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im „Caſſeler Stadtanzeiger“ 

Auf dem noche 
tlichen Kriegsſckauplatz hat ſich gezeigt, daß 
vor einigen? Wochen begonnene attilleri⸗ 
iſche Verſtärkung des belgiſchen Küſtengelän⸗ 


5 zes zwiſchen der holländiſchen Grenze über 


eebrügge, Blankenberghe, Oſtende bis in die 
egend von Nieuport eine kluge Maßregel 
war. Dadurch iſt es auch ermöglicht worden, 


einen größeren engliſchen Verſuch, durch Trup⸗ 


penlandungen die rückwärtigen Ver rbindungen 
der nördlichen deutſchen Armee zu ſtören, ab⸗ 


zuweiſen. Denn nur, wenn dieſe Abſicht ar 


am 23. November ausgeführten engliſchen B 


ſchießung der belgiſchen Stadt „Zeebrügge 0 
grunde lag, 


hatte ſie einen Sinn. Da die 


5 Beſchießung wirkungslos blieb, und die engliſche 


London. 


Pläne nicht näher ein. 


Abſicht offenbar durch die Artillerie unſerer 
deutſchen Küſtenbewachung 


verteilt wurde, 

in Paris und 
Die ſchon wiederholt unternemmene 
Beſchießung des Ortes Lombardtzyde und feine 
Umgebung hatte mehr taktiſche Bedeutung und 
richtete ſich gegen unſere Angriffsſtellung ge⸗ 


übergeht man dieſe Epiſode 


genüber Nieuport, das nur 2½ Kilometer von 


r entſernt liegt. Man erwartet in London 
9 Paris eine neue Phaſe der Operationen 
Derr and Freie von Winterquartieren 
er zeutſchen Truppen im Diergebiet. So an⸗ 
aeneh: i es für unſere Feinde wäre, wenn wir 
die Kriegsgepflogenheiten aus klaſſiſ cher Römer⸗ 


zeit wieder aufnehmen würden, fc wenig Aus⸗ 


ſicht beſteht für eine ſolche mit der modernen 
Kriegsführung un ver einbare Verzögerung der 
Entſcheidung. Wir gehen auf die deutſchen 
Die Geſchichte der 


5 langwierigen Kämpfe im Argonnerwald wird 


5 einſt 
einen Ehrenplatz erhalten. 
hängt das Schickſal Verduns. 
„bieje natürliche Waldfeſtung 
den iſt und bis zu ihren ſüdlichf fen Zipfeln 
vom Feinde gesäubert it, 
um Verdun anfammenfchließen, Gewiß gehören 
dazu noch andere Dinge, aber die breite Walde 
maske 
ziehenden 


ausgedehnten Verfolgung die 


in Der Darſtellung des großen Krieges 
An ihrem Ausgang 
Erſt wenn 
in unſeren Hän⸗ 


läßt ſich der Ring 


der Argonnen dürſen wir einem ab⸗ 
oder ausbrechenden Beſatzungsheer 
nicht Aberlaſſen. Das gefallene Verdun kann 
der Drehpunkt der Heere während der dritten 
Kampfperiode werden. 


Zz der Lage auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz 
[reißt derſelbe Militärſchriftſteller: Nach der 
Keugrüppierung der den ige n Oſtarmeen fiel bei 
Wloclawek die „En chend „. Das war ein 
wichtiger Erfolg, aber die 8 Ing. der ruffle 
Then Hauptarmee war es noch wicht. Davon 


könnte erſt nach ihres völligen Einkreiſung oder 
Rede ſein. Au⸗ 
fänglich nahm die fofori aufgenommene Verfols 
gung einen gänftigen Fortgang. Daus kam der 
Stillſtand, weil die Ruſſen in der Gegend von 


Lodz den Kampf annahmer. Die Stellung des 


deutſchen linken Flügels zu dem ruſſiſchen rechten 
Flügel war von vornherein eine vielverſprechende, 


Nun hielt der rufſiſche Heeresflügel in der Ge⸗ 


gend von Lodz mehrere Tage ſtand. Wir wiſſen 
jetzt, woher ihm 15 Energie kam. Neue Kräfte 
waren von Warſchau uuterwegs und traten am 
23. November im Kampffelbe auf. So wurde 
die Entſcheidung verzögert. Es war nicht anzu⸗ 
nehmen, daß dieſe weinen feindlichen Kräfte unſere 
Unfe Flanke aufrollen würden. Dagegen hatte 


ſich die Führung der dentſchen Oſtarmee geſtchert. 


Mußte ſie doch nach ihren „Erfahrungen beim er⸗ 
fen Vormarſch gegen die We 15 si das Auf⸗ 
treten neuer 


8 die 


St richt mög⸗ 
ne Abwägung 
nacht ee 
unt iſt. Die 
Ges erasgriff 
der Rich chtung 
. die 


5 


Er 
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— SER. W. Peterſilge.— 


zuffffäen Flügel an der Linie Syenftoden, nötd⸗ 
Krakau find ſiegreich und ausſichtsreich. In dem 
Feſtgalten des Gegners durch die Oeſterreicher 
liegt für uns bereits ein Erfolg. Die öſfterreich⸗ 
A ngariſchen Truppen haben die Offeufive ergriffen 
und find erfolgreich auf das Höhenland von 
Pilica und Wolbrom vorgegangen. Ein ruſſi⸗ 
ſcher Gegenangriff ſüdlich der Weichſel if ge⸗ 
ſcheitert. 

Zur Beſchießung von Seebrügge. 


Ein Berichterſtatter des Rotterdamer „Maas⸗ 
boode“ in Sluis gibt folgende Schilderung der 
in den letzten Tagen des November erfolgten 
Beſchießung von Seebrügge: 


Ein ſchreckliches Geſchützfeuer, fo ſchwer, 
wie man ſich keines ſeit Ausbruch der Feind⸗ 
feltgfeiten gehört zu haben erinnert, bringt 
heute nachmittag die Fenſterſcheiben ins Zittern 
und die Türen in ein angſterweckendes Klap⸗ 
pern. Draußen vernahm man eine Entladung 
auf die andere, wobei der Donner ſich ſekun⸗ 
denlang fortſetzte, Wir eilten auf dem Wege 
von St. Anna — Termuiden daher in der Hoff⸗ 
nung, den ſtumpfen Turm erklettern und von 
dort etwas beobachten zu können. Unterdes 
ſetzten die Schlünde der Geſchütze ihren furcht⸗ 
baren Geſang fort. Obwohl das Beſteigen des 
Turmes, der als militäriſcher Beobachtungs⸗ 
po ſten dient, den Privatleuten verboten ift, 
wurde uns bereitwillig erlaubt, hinaufzugehen. 
Selbſtverſtändlich hatte das gewaltige Schießen 
auch die Militärbehörden von Sluis nach dem 
Turm gelockt. 


Richtung Seebrügge ſtehenden Waſſerturm? 
von Seebrügge konnte man in den Nebel 


noch gerade den Turm erkennen. Rechts 
von dem Turm war kein Fcuerſchein 
zu bemerken. Unauſhörlich flammte in dem 


ſchmutzigorauen Ste ebelichleier ein gelber Feuer⸗ 
ſchein auf. Zwiſchen 3 und 3½ Uhr brachen 
dieſe Lichtkugeln an mehreren Stellen zugleich 
durch den Nebel, und einige Sekunden be⸗ 


merkte man, wie fie landwärts flogen. Der 
allgemeine Eindruck war der, daß engliſche 
Kriegsſchiffe, die auf der Höhe von Knocke 


lagen, mit der Beſchießung 
beſchäftigt waren. Gegen 3 ½ Uhr wurde uns 
ein guter Feldſtecher 1 mit dem wir 
zie Dinge zu beobachten verſuchten. Deutlich 
war eine rote Flammenglut zu erkennen, die 
kurz danach mit bloßem Auge zu ſehen war. 
Perſonen von näherer Ortskenntnis erklärten, 
es ſei zweifellos, daß Seebrügge in Brand 
geſchoſſen ei. Plötzlich ſchoß eine ungeheure 
Feuerfäule in die Höhe, es war ein Gaßbe⸗ 
hälter geplatzt. Auf dem roten Hintergrund 
der kräufelnd auſſteigenden Flammen hob ſich 
ein großes viereckiges Gebäude ab, das ein 


Einwohner von Seebrügge als die Koksfabrik 
Rombach erkannte, ig deren unmittelbarer 
Nachbarſchaft Gas- und Benzinbehälter liegen. 
Bis 4 Uhr dauerte das Feuer mit unver⸗ 
minderter Heftigkeit fort, die Flammen und 
Feuerſtrahlen drangen in einem fort durch den 
Nebel. Unſere militäriſchen Behörden, die 
vorher an dem rollenden 7 9 7 0 das Schiffs. 
geſchütz erkannt hatten., meinten zun nach dem 
Schall urteilen zu Aer, daß an der Küſte 


von Seebrügge 


mit Landartillerie geantwortet würde. Bis 
al, Uhr donnerte es weiter, danach flaute 


das Schießen allmählich ab, um bald ganz zu 
ſchweigen. Man kann ſich leicht vorſtellen, 
welche Erregung daß Schießen unter den 
belgiſchen Bewohnern von Sluis verurſachte. 
In kleinen Gruppen zogen ſie nach St. Anna, 
mo Hunderte den ganzen Nachmittag horchten 
und hinſtarrten, ohne etwas zu ſehen. Nur 
die friedſame Geſtalt einer deutſchen Schild⸗ 
wache war auf der langen Wegſtrecke, die nach 
Brügge jührt, zu entdecken. 
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Selgzrad gefallen. 

® Berlin, 7. Dezember. Aus Wien wird 
der Fall der Stadt Belgrad offiziell mitgeteilt. 
Die Nachricht hat großen Enthuſtasmus her⸗ 
vorgerufen. Es fanden patkiotiſche Manifeſta⸗ 
tionen ſtatt. 

* Wien, 7. Dezember. Ueber die Einnahme 
von Belgrad . folgende Einzelheiten mit» 


Alle Augen richteten. fi nach 


3 J. 5 Erben. — nenn von 


Manaſkeipte werden nicht zur 
(Abounements werden nur von erſten eine: eden 
981 8 A ve E a 1 > ſiebengeſpaltene Nonpar 
eren Raum vor dem Te 40 b 80 Kop. 

25 Rellamen für die . 5 * Kop. für Rußland un en. für Ausland, im Text 80 Kop 


Alle in⸗ und 


86, im eigenen ae Telephon Nr. 212 


äckzegeben. — Biertelfährlt her print nerzuds zahlbarer Abonunementsgreis 
Rats here hist.! 
eillezeiſe oder deren Riun mit 10 Kop. für Rußlaudund mit [2 Kop. für Auslan 
aus ländlichen Aunoncen büros 


* 
* 1 


Frei- eines Erentglars: Abend⸗ und 
nehmen Anzeigen 


Beterſilse“ zeirikauer⸗Straze Nr. 88. 


geteilt: Die e Defterreiäher beſetzten die Belgrad 
beherrſchenden Hügel unterhalb Kolubra, was 
die Serben veranlaßte, die den Eingang zur 
Stadt verteidigenden Forts ſchleunigſt zu räu⸗ 
men. Die öſterreichiſchen Truppen zogen gleich⸗ 
zeitig von zwei Seiten in die Skadt ein und 
zwar vom Sanfluſſe aus und vom Südweſten, 
wo die ſüdlichen Hügel ſofort mit Artillerie 
beſetzt wurden, die die Umgegend beherrſchle. 
Die deutſche und die öſterreichiſche Geſandt⸗ 
ſchaft wurde ſofort von Militär beſetzt. Die 
Belgrader Garniſon zog ſich langſam auf den 
ſumpfigen Landwegen zurück. Es wurden circa 
200 Serben gefangen genommen. 


Vom franzöſiſchen Nriegsſchauplatz. 


Amſterdam. Nach einer Meldung des 
„Telegraaſ“ aus Sluis haben Sturmwekter und 


Schneewehen die Operationen an der Käſte 


dem etwa eine Viertelſtunde von Knocke in dern 
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geſtern ſchließlich unmöglich gemacht. Im 

Kampfe um Ppern habe ſich nichts geändert. 
Durch Aufhören des Froſtes iſt dort der Boden 
wieder in einen Moraſt verwandelt. In Rou⸗ 
lers ſei es ruhig. Die Truppenbewegungen an 
der Front und die Ankunft Berwundeter dauern 
fort. Die Laufgräben der feindlichen Armeen 
lägen an einigen Stellen nur fünfstg Meter 
von einander entfernt. 


Beſchießung von Bethune. 


Turin. Nach der „Gazeta del Popolo“ 
beſchießen die Deutſchen ſeit dem 3. November 


täglich ſechs Stunden lang Bethune Die der 
völkerung flüchtet. 


Die Unruben in Wieriko. N 

® ondon, Das Reuterſcke Bureau meldet 
aus New. „Pork: Ernſtbafte Unruhen fanden 
geſtern nacht in Mexiko ſiatt. Eine Menge 
verſammelte ſich vor dem Nationalpalaſt, griff 
die Magazine an, bemächtigte ſich der Waffen 
Munition und antwoffnete die Polizei. Der 
Slraßenbahnverkehr iſt unterbrochen. Einige 
Perſonen wurden getötet. 


Die Verteidigung Krakaus. 


„ Amſterdam, 7. Dez. Sämtliche öſter⸗ 
reichiſchen Truppen ſamt ihren Geſchützen mer 
ten aus Belgien nach Oeſterreich befördert, 
um an der Verteidigung Krakaus teilzunehmen. 


Italiens Rüſtungen. 


Mom. Nach einer Havaé⸗Meldung, welche an 
den mit 800 Millionen Lire votierten Heeres⸗ 
kredit anknüpft, ſoll Italien im kommenden 
Frühjahr einen Beſtand von über 2 Millionen 
Soldaten haben. 


Amerika rüſtet. 


Waſhington. Eine Vermehrung des Bun⸗ 
destzeeres um das Doppelte hat der Chef des 
Generalſtabs der Armee der Vereinigten Staaten 
vorgeſchlagen. Es ſei nötig, daß noch ein 
erſtes Aufgebot von 500,000 Mann und ein 
zweites Aufgebot von 300,000 Mann geſchaf⸗ 
fen werde. Dies ſei die einzige Möglichkeit 
eines wirkſamen Schutzes des Panamakanals 
und des andern amerikaniſchen Gebiets. 


Serbien kriegsmüde? 
* Berlin, 7. Dez. 
tiſchen Kreiſen kurſiert das Serücht, 


bien bereit jet, mit Oeſterreich einen Separat⸗ 
frieden abzuſchließen. 


In hieſigen diploma ⸗ 
daß Ser⸗ 


Friedensklänge. 


Berlin, 7. Dez. Wie das Reuterbürs 
meldet, empfing Präſident Wilſon den Spe ⸗ 
zialgefandten der Königin Wilhelmine in län⸗ 


gerer Audienz und konferierte mit 
ihm über die Anbahnung von Friedens⸗ 
verhandlungen zwiſchen den kriegfütrenden 
Mächten. 
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Lodz. den 9. ee 
Die drohende ae 


Eine Bien des deutſchen 
Stadtkommandanten. 


Cholera! ülle im ruſſiſchen Heere und in 
der Ztwilbe völkerung in der Umgegend von Lodz 
machen für das deutſche Heer Abwehrmaßnah⸗ 
men notwendig, die der hieſigen Bevölkerung 
gleichfalls zu Gute kommen werden. 

Die zur Verhütung und Bekämpfung der 
Cholera nachſtehend aufgeführten Vorſchriften 
geſundheitlicher Art en daher mit im eigenſten 
Intereſſ e der Stadt Lodz erlaſſen, die unter 
einer Choleraepidemie unbedingt ſchwer zu lei⸗ 
den haben würde, zumal der Geſundheitszuſtand 
der infolge der Arbeitslosigkeit ſeit langem un⸗ 
genügend ernährten Arbeiterbevölkerung ſchon 
jetzt kein guter iſt und fie für anſteckende Krank⸗ 
heiten beſonders empfänglich erſcheinen läßt. 


Ich ordne daher Folgendes an: “ 
Jeder Fall von Cholera oder Choleraver⸗ 
be iſt umgehend zur Kenutuis ber Mi⸗ 
litär⸗ (Ortskommandant) und Zivilbehörde (zit 
ſtändiger Bezirksarzt) zu bringen. 
Anzeigepflichtig ſind: Hausbeſitzer, 
e „Vot fände, 
. Pflegeperſonen undbehan⸗ 
delnde Aerzte. Dieſe Perſonen ſehen 
ſch weren Strafen entgegen, wenn fie 
die itznen obliegende Anzeigepflicht ver⸗ 
ſäumen oder fie nicht ſofort ausüben. 
Die nachſtehende gemeinverſtändliche Belehr⸗ 


ung über Gzolera iſt allgemein zu verbreiten. 


Die zuſtändz gen Bezirksärzte haben jeden 


Krankheitsfall jojort Herrn Dr. Trenkner au⸗ 


znzeigen und — gemäß ihrer bejenderen In⸗ 
ſtruktion — alle zur Verhütung der Weiter⸗ 
verbreitung der Krankheit notwendigen Maß⸗ 
nah men zu treffen. 

Die ſtädtiſchen Behörden von Lodz haben 
ſür Reinhaltung und Desinfektion der Höfe, 
Straßen und Rinnſteine und Leerung und 
Säuberung der Aborte ſofort Sorge zu 
tragen. 


Der Ortskommandant. 
Lodz, den 9. Dezember 1914, 
II. 
Gemeinverſländliche Belehr rung 
über Cholera. 


1) Die Cholera iſt eine von Menſch zu 

Menich fi übertragende, ſehr häufig 161 lich 
ne Krankheit, die ſchweren Fälle kenn⸗ 
zeichnen ſich durch heftige Durchfälle, Magen⸗ 
krämpfe, große Erſſct Höpfung, etngefallenes Ge⸗ 
ſicht und heiſere Stimme. Es tommen aber 
auch im Zuſammenhang mit ſolchen ſchweren 
Fällen leicht verlaufende (einfach es Unwohlſein 

mit Durchfall) Cgolerafälle vor, die für die 
Weiter verbreitung der Krankheit ebenſo gefähr⸗ 
lich ſind, wie die ſchweren. 


2) Der Anſteckungsſtoff der © ;olera befin⸗ 
det ſich in den Außlverungen (Erbrochenes, 
Stuhl) der Kranken und geht auf andere Be 
genftände, wie Wäſche, Kleider, Betten, Spei⸗ 
ſen, Waſſer, Milch, durch Unreiulichkeit 
über. Geringe, äußerlich nicht ſichtbare Spu⸗ 
ren des Anſteckungsſtoffes genügen zur Weiter⸗ 
verbreitung der Krankheit, wenn der Au⸗ 
ſteckungsſtoff durch den Mand aufgenommen 
wird; ganz beſon ders bei Leuten, die bereits 
an Verdauungsſtörungen (3. B. Darmkatarrh) 
leiden. 


3) Die Cholera läßt ſich vermeiden durch 
eine geregelte und äußerſt reinliche Lebens. 
weile, Man genieße keine aus Cholerahäuſern 
kommen den Nahrungsmitteln, keine ungekochte 
Milch, kein ungekochles Waſſer, kein friſches 
Gemüfe, kein rohes Obſt. 

4) Jeder Cholerakrauke oder ⸗Choleraver⸗ 
dächtige muß zur Vermeidung der Weiterver⸗ 
breitung der Krankheit abgeſondert werden, 
am beſten in einem 
ders eingerichteten Krankenhaus. 


Feld. 8 


für Cgolerakrauke beſon⸗ 


Tholergerkrankungen, 6) Eröffnung eines ſpe⸗ 


5) Der Anſteck ungsſtoff, der nicht nur in 
en Ausleerungen des Kranken, ſondern an 


amen fein konnte, beſonders an Wäſche, 
etten, haftet, muß nach den der Miliz durch 
n Bezirksarzt gegebenen Vorſchriften un⸗ 
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üdlich gemacht (Desinfektion) werden. 


fekti (Farbolfäure⸗, 
100) gründlichſt ſäubern. 

) Cholera⸗Leichen ſind unter Beobachtung 
der vom Bezirksarzt zu gebenden Vorſchriften 
innerhalb 6 Stunden zu begraben. 

8) Jeder Familienvorſtand, ausbe fitzer, 
Jeldſcher, jede Kean en aero jeder b 
Banbelnde Arzt tft verpflichtet, jeden Cholera · 
oder Choleraverdachtsfall in ſeiner Behauſung, 
Ja ſofort bei den Bezirksärzten 


Lyſollöfung 


4 


Familie u. ſ. w. 
und der Kommandantur an, zu zeigen. 
Der Orts kommandant. 
II. 


Maßnahmen zur Verhütung 
der Cholera. 
T. Geſtern wurden auf Anordnung des 


Nommandanten der Stadt Lodz General Ferſen 
er Chefarzt der Armee Dr. Muſehold, Prof. 
Dolf und Dr. Sachs⸗Muke abdelegiert, die in 
Begleitung des Vorſitzenden der fawitären 
Sektion beim Zentralkomitee der Bürgermiliz 
Tr. Trenkner und des Arztes des 1. Bezirks 
Dr. Lipiuski die Vorſtadt Baluty, das dortige 
Schlachthaus und die Schanzen in der Um⸗ 
gegend von Lagiewnikt befucht haben, um ſich 
zait den ſanſtären Bedingungen der Stadt und 
der Vorſtädte bekannt zu machen. Außerdem 
zaben einige Militärärzte die öriliche Hoſpi⸗ 
zäler beſucht, um ſich mit dem hygieniſchen 
Zustande dieſer Juſtitutionen bekannt zu 
machen. Um 11 Uhr vormittags fand im 
Sokal des Bürger⸗Komitees eine ſauitär⸗ärzk⸗ 
iche Verſammlung ſtatt, in der über die 
Sebung des ſanitären Zuſtandes der Cholera⸗ 
spibemie beraten wurde, um dem event. Aus⸗ 
urnch der Choleraepidemie vorzubeugen; dieſe 
ſchreckliche Krankheit iſt bereits unter der 
Serölkerung von Zychlin, Lenczyea, Beldnow 
. J. W. ſporadiſch aufgetreten. 


Es wurden folgende Vorbeugungsmaßregeln 
vorgeſchlagen: I) Ausgabe entſprechender hy⸗ 
gieniſcher Vorſchriften für die Bevölkerung, 2) 
Ausgabe eingehender und ſtrenger Vorſchriften 
betreffend die Sanberhaltung der Straßen, 
Niunſteine und Aborte, 3) genaue Deſtufektion 
der Wohnungen nach Inſektionskraukheiten, 4) 
zenaue Kontrolle über die Darm⸗ und Magen⸗ 
krankheiten, 5) Eröffnung eines ſpeziellen 
Soſpitals für verdächtige Erkrankungen event. 


<= 


en Hoſpitals für Typhuskranke, 7) möglichſt 
niche Beſtattung der Gefallenen auf den um⸗ 
genden Kriegsſchauplätzen. Zu dem letzten 
Swecke wird heute eine Partie angenommener 
Deute zur Beſtattung der Gefallenen abdele⸗ 
giert. In der Stadt wird eine ſpezielle ſani⸗ 
zärmilitäriſche Kommiſſion funktionieren, die 
zit der beim Bürgerkomitee beſtehenden ſani⸗ 
seen Sektion im engen Kontakt ſtehen wird. 


Die Ereigniſſe der letzten Tage. 

Die Umgegend von Lodz 
elle Beute einen ſchrecklichen Anblick dar. Auf 
Territorium von Lagiewniki⸗ Male, Chel⸗ 
. Zabieniec, Langöwka, Lorencowka und 
tadogoszez find überall deutliche Spuren 
eines ſchrecklichen Kampfes ſichtbar. Bereits 
Verlaſſen der Stadt Zgierz ſieht man zu 


0 


N 


Leiden Seiten der Chauſſee niedergebrannke 
Der zerſtörte Häuſer. An der linken Seite 
ber Chauſſee ragt die teilweiſe zerſtörte ſchöne 
Billa des Zgierzer Fabrikanten Brodacz 
bervor. Mehrere Sommerhäufer, die in der 
e der elektriſchen Fernbahn gelegen find, 
gleichfalls durch Kanonengeſchoſſe zerſtört. 
der Remiſe ſieht man ein ähnliches 


IJ. Seinzel in Juljanow find teilweiſe zer⸗ 


* * 


2 * 
Aus Kon ſtantyn ow. 


E. Geſtern wurde der Tramwayverkehr nach 
Konſtantynow eröffnet. Das Städtchen bietet 


„ was mit dem Kranken in Berührung 


| 


ist einen traurigen Anblick dar. Die katholi⸗ 


Lobzer Zeitung — 
ſche und evangeliſche Kirche, ſowie ein Drittel 
der Stadt ſind niedergebrannt. Anfänglich hatte 
die katholiſche Kirche nicht viel gelitten. Die 
Granaten beſchädigten nur das Dach; ſpäter 
wurde jedoch das Gewölbe durchlöchert und im 
Junern der Kirche entſtand ein Feuer, das von 
niemand gelöſcht wurde. Die Einwohner muß⸗ 


ten auf Anordnung der ruſſiſchen Behörde in⸗ 


folge der drohenden Gefahr das Städtchen ver⸗ 
laſſen. In das Pfarrhaus ſchlug eine Granate 
ein, wobei der 16jährigen Nichte der Propſtes 
der Kopf abgeriſſen wurde. Der verzweifelte 
Propft trug die Leiche des Mädchens, die er 
in ein Laken gewickelt hatte, nach Srebrna und 
beſtattete fie dort. Die Apotheke von Piotrowskt 
wur de vollſtändig zerſtört. Sn 
* & 


a 


Alexandrow. 


Schreckliche Tage und noch ſchreckl 
Nächte hat die Bevölkerung der Stadt 
hinter ſich. Faſt drei ganze Wochen wollte 
das Schießen kein Ende nehmen. Viele, 
ſehr viele Geſchoſſe ſchlugen in die Stadt ein, 
Tod und Verderben ſähend. Der Tod dielt 
reiche Ernte. So mancher Alexandrower feiert 
das Weihnachtsfeſt, das Feſt der Liebe, mit 
den Seinen nicht mehr. In der gelben Erde 
des Gottesackers ſchläft er einem Erwachen im 
ewigen Frieden entgegen. { 
Leute wurden entweder getötet (der größte 
Teil) oder verletzt. Eine ſtattli che Zahl fürs 
wahr! Gegen 70 Häuſer ſind entweder nie⸗ 
bergebrannt, oder wurden mehr oder minder 
ſtark beſchädigt. Die Straßen, an denen auch 
nicht ein Haus beſchädigt wurde, kann man an 
den Fingern einer Hand abzählen. Auch viele 
Fabriken wurden von den Granaten getroffen. 


Die Strumpffabriken von Ferdinand Lohſe, 
Guſtav Wieſe und Julis Wieſe, die nebeneinander 
ſtanden, find total heruntergebrannt. Beſchädigt 
ſind die Fabriken von Adolf Greilich, Heinrich 
Wegner (Lodz), Guſtav Paſchke u. a. m. Auch 
die Kirchen ſind nicht unbeſchädigt geblieben. 
Eine Granate ſchlug in die Weſtſeite der evan⸗ 
geliſchen Kirche ein, die katholiſche Kirche wurde 
nur leicht beſchädigt. Die ſchöne, mit einem 
großen Koſtenaufwande erſt unlängſt erbaute 
Gemeindeſchule der Evangeliſchen iſt durch eine 
einſchlagende Granate ſtark beſchädigt worden. 
Das nebenſtehende Lehrerhaus dieſer Schule 
erhielt von einer weſtſeits einſchlagenden Gra⸗ 
nate ein großes Loch. Das Schulhaus am 
Ringe wurde gleichfalls beſchädigt. Das Wai⸗ 
ſenhaus der Lodzer Baptiſtengemeinde wurde 
ebenfalls beſchädigt. Wüſt ſteht der Stadtpark 
auf dem Ringe, „das Geländer“, aus. Hier 
ſchlugen viele Srauaten ein, die die Bäume 
ſtark beſchädigten und große Löcher in das 
Erdreich wühlten. Aehnlich wüſt ſieht auch 
der Ring aus. Das Pfarrgaus der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde hat auch Beſchädigungen er⸗ 
en. 


ichere 


Groß war die Not in den nun Gokt ſei dank 
vergangenen Tagen. Nun aber beginnt neues 
Leben ſich zu regen. Es werden auch wieder 
Sebensmittel nach der Stadt gebracht. 
Flüchtlinge kehren zurück. 

In den unliegenden Dörfern hat die Kriegs⸗ 
furte arg gewütet. Das nahe ſehr wohlha⸗ 
bende Dorf iſt total heruntergebraunt. Die 
wenigſten Bauern vermochten das Vieh zu 
retten. Auch viele Menſchen ſind durch ein 
ſchlagende Geſchoſſe ums Leben gekommen. Das 
Dorf Grabieniec hat das gleiche Schickſal ge⸗ 
troffen. Auch hier iſt keine Bauernwirtſchaft 
ſtehen geblieben. In Kal, Lomnik, Kocha⸗ 
n öwka find auch Beſchädigungen von Häuſern 
zu verzeichnen. In Romanow iſt die Fabrik 
von Schneider niedergebrannt. 


Die Fernbahnverwaltung Lodz —Alexandro w 
hat ebenfalls großen Schaden erlitten, fo da ß 
die Bahn wohl fe ſchnell nicht wieder wird 
verkehren können. An drei Stellen fehlen 
Schienenſtücke. die von der Gewalt einſchlagen⸗ 
der Granaten weit fortgeſchleudert wurden. 
Viele Holzſäulen, die den Stromleitungsdraht 
tragen, find zerſchmektert. Die Stromleitungs⸗ 
und Telephondrähte liegen auf dem größte n 
Teil der Strecke zerriſſen auf der Erde. 
: Lgr. . 
= . * 
Von Glowuo nach Stryko w. 
dem Wege von Glowno nnch Stiykow liegen 
zahlreiche Pferdekadaver, auf den Feldern ſieht 
man rieſige Verſchanzungen; hier und da ragt 
ein Schornſtein hervor. Viele Einwoh⸗ 
ner der umliegenden Dörfer, die ihre breunen⸗ 
den Häuſer verlaffen haben, wurden auf der 
Flucht erſchoſſen. 2 32 
* 2 x 
Eine Schlacht 
wütet ſeit mehreren Tagen in Dobra und Um⸗ 
gegend. Das Geſchützfeuer iſt ununterbrochen 


7 


in Zgierz und Lagiewnikt zu hören. 
N 


* * 
Rzgöw nach dem Kampfe. 
RNzgöw iſt gegenwärtig von den deutſchen 
Truppen beſetzt. Während der Kämpfe, die 
vor 2 Wochen um Rzgow wüteten, hat die 
Stadt ſtark vom Artilleriefeuer gelitten. Durch 
das Feuer wurden 14 Häuſer und 36 Scheunen 


Nach den Schreckens tagen in 


Gegen 100 wackere 


Die 


X. Glowys iſt faſt vollſtändig zerſtört. Auf 


Miiwoch, den 26. Fonember (9. Dezember) 1914. 


in die katholiſche Kirche und riſſen zwe 5 


die bisher geſchloſſen war, iſt wieder geöffnet, 


. Am Montag, den 19. November, fand 


vor der Stadt zerftört. Zwei Geſchoſſe 


Oeffnungen in die Mauer. In der 
nimmt das Leben wieder den gewohnten Bang. 
* E * 


re 

Artilleriekampf. 
* Wie aus Zgierz gemeldet wird, iſt aus 
der Richlung von Piontek heftiger Kanonen⸗ 
don ner vernehmbar. Aus Brzezin eingetroffene 
Perſonen berichten, daß aus der Richtung von 
Koluſchki ſtarkes Geſchützfeuer zu hören ii. 
e * * 


Zur Lage in Ozorkow. 
r. Seit den letzten drei Wochen weilte deut⸗ 
ſches Militär in unſerer Stadt. Im Verlaufe 
dieſer ganzen Zeit herrſchte hier Ruhe. Gleich 
nach dem Einzug der Deutſchen wurde ron 
dieſen ein Stadtkommandant ernannt, der bis 
zum vergangenen Sonnabend hier weilte. Der 
an deſſen Stelle ernannte neue Stadtkomman⸗ 
dau erließ eine Verordnung, in welcher der 
Rubelwert auf zwei Mark feſtgeſetzt wurde, 
ferner daß die Straßen täglich gereinigt wer⸗ 
den müſſen uſw. Auf Verfügung der deutſchen 
Militärb ehörden wurden auch die von Ozorkow 
nach Zgierz und Lenczyce führende Chauſſee 
ausgebeſſert. Zu dieſen Arbeiten wurde eine 
größere Zahl von Arbeitern herangezogen, die 
täglich 1 Mark 40 Pfennige pro Mann erhiel⸗ 
ten. Das deutſche Militär quartierte ſich hier 
in allen öffentlichen Gebäuden ſowie auch in 
faſt allen Privalhäuſern ein. Der Straßenver⸗ 
kehr iſt von 5 Uhr früh bis um 10 Uhr abends 
geſtattet. Ein Mangel an Lebensmitteln iſt 
hier nicht eingetreten. Brot koſtet 7 Kop. das 
Pfund. Von den hieſigen Mühlen iſt gegen⸗ 
wärtig nur eine im Betriebe. Durch die Kanuo⸗ 
nade und Schießerei in der Umgegend iſt die 
Stadt nicht in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
Nur ein Schrapnell flog in die Stadt und ſchlug 
in das Haus von Zederowski ein, ohne jedoch 
einen nennenswerten Schaden anzurichten. Vom 


ſcheine nach verſchiedenen Städten und Ort⸗ 
ſchaften verabfolgt. i rn; 
Zus Zdunska- Wola. 

r. Der Einzug der deutſchen Truppen in Tuszun 
in unſerer Stadt erfolgte bereits am Morgen des 
21. November. Bei dieſem Einzug kam es mit 


poſten zu einem Straßenkampf, wobei 9 Zivil⸗ 
perſonen getötet wurden, ſo u. a. der Haus⸗ 
beſitzer Rubinſten. Um 11 Uhr vormittags 
desfelben Tages erließ der deutſche Komman⸗ 
dant eine Verordnung, daß die Bevöl kerung 
unverzüglich die Stadt verlaſſen und ſich in 
Richtung nach Sieradz begeben ſoll. Dieſer 
Verordnung wurde ſeitens der Einwo hnerſchaft 
unverzüglich Folge geleiſtet. Man quarkierte 
ſich in den zwiſchen Zdunska⸗Wola und Sieradz 
liegenden Dörfern ein. Bald darauf wurde 
eine heftige Kanonade vernommen, die bis zum 
Anbruch des Tages währte. Erſt nachdem die 
Kanonade aufgehört hatte, wurde es der Ein⸗ 
wohnerſchaft geſtattet, nach der Stadt zurück⸗ 
zukehren. Durch die Kanonade hat die Stadt 
faſt gar nicht gelitten. Nur eine Kaſerne geriet 
in Brand, die vollſtändig niederbrannte. An 
Lebensmitteln herrſcht hier kein Mangel. Nur 
Petroleum fehlt vollſtändig. Auf der Linie 
Zdunska⸗Wola— Widawa wurden folgende 
Dörfer vernichtet: Grabin bei Widawa, ſowie 
Ptaszkowiee und Brzeski bei Zdunska⸗ Wola. 


* * 


In Kaliſch. 
r. In der Stadt iſt wieder völlige Ruhe 
eingetreten und das geſellſchaftliche und Ge⸗ 
ſchäftsleben hat ſich von dem ſchweren Schlage 
der letzten Vorgänge allmählich erholt. In 
unferer Stadt beſtnden ſich jetzt ſchon wieder 
über 10,000 Einwohner, meiſtens aus den 
ärmeren Geſellſchaftsklaſſen. Die Lebensmittel 
find ſehr billig. So koſtet z. B. ein Pfund 
Fleiſch nur 10 Kop. Auch das Brennmate rial 
iſt billig. Die Ordnung wird von Polizei und der 
ſtädtiſchen Miliz aufrechterhalten. Die Gren ze, 


was ſehr zur Belebung des Seſchäftslebens 
beiträgt. Die hieſigen Dampfmüzlen ſind alle 
im Betriebe. Die Straßen ſind des Nachts 
beleuchtet und der Verkehr nicht mehr ſo ge⸗ 
hemmt wie früher. Die Ausfuhr von Salz 
und Naphtha ist, trotzdem hier große Bor⸗ 
räte vorhanden ſind, fireng verboten. 


. * 


Straßenkampf in Kut no. 


hier nachts mitten in der Stadt ein Straßen ⸗ 
kampf zwiſchen xuſſiſchem und deutſchem Militär 
ſtatt. Faſt die ganze Einwohnerſchaſt der 
Stadt hat ſich in die Kellerräume der Häuſer 
geflüchtet und ſich dort jo lange aufgehalten, 
bis der Kampf vorüber war. Durch die Ge⸗ 
ſchoſſe haben nur die Häufer von Bromberg 
und Hirschberg, ſowie das „Hotel Kupiecki“ ge⸗ 
litten. Meuſchenleben ſind nicht zu Schaden 
gekommen. e ne 

| „ | 
Blutiger Kampf in Leunezyce. 
r. Am Sonntag, den 19. November, find 


aus der Richtung von Krosniewice kommend, 
größere deutſch Militérabteilunsen hier einmar⸗ 


Stadtkommandanten werden täglich Paſfier⸗ 


ruſſiſcher Militérpatrouillen und deuiſchen Vor⸗ 
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gelitten. Vom Ortskommandanten werden 
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ſchiert, wobei es zu einem Straßenkampf zw 
ſchen bieſen und ruſſiſchen Miltiär kam. Die 
Einwoßnerſchaft ift ſofort nach den Keller. und 
anderen ſicheren Räumen geflüchtet, To daß bei 


biefiger katholiſcher Geiſt cher je 5 
ger Engel. In einigen Häuſern find di 
Fenflerſcheiben in Trümmer gegangen. 
** 
® * 
Eine Schlacht bei Koluszki. 


r. Geſtern hat man aus der Richtung von 
Koluſchki eine heftige Kauonade vernommen 
Wie es ſich berausſtellte, hat eine große Schlach 
zwiſchen ruſüſchem und deutſchem Milikär 1 
der Gegend zwiſchen Brzezing, Koluſchki und 
Jerzew ſtattgefunden. 


* * 


E 
Czenſtochau. 


r. Die Nachricht, daß unſere Stadt bom 
bardiert wurde, iſt vollſtändig unkegründet. 
Beis jetzt wurde die Stadt nicht beſckeſſen. Es 
hat nur eine Schlacht zwiſchen dem dautſchen 
und ruſſiſchen Militär bei Nudniki ftatigefun⸗ 
den, die nicht lange währte, ſo daß ſich die Be. 
völkerung bald beruhigte. In der Stadt 
herrſcht gegenwärtig ein normales Leben und 
ein lebhafter Handel. An Lebensmittel nan⸗ 
gelt es nicht. Die Fabriken ſind faſt alle im 
Betrieb. 


= 


Das Dorf Königsbach, 


hinter der Statlon Andrzejöm, 
abend, wie uns eine von dort eingetroffene 
Perſon mitteilt, niedergebrannt. In Lodz ſah 
man geſtern um 8½ Uhr abends einen rieſtgen 
Feuerſchein, der beſtimmt mit dieſen Brande 


** 


iſt geſtern 


im Zuſammenhange fteht. X. 
* * N 
E 
Tomaſchoew. 
r. In den letzten drei Wochen, in denen 
Lo dz durch die Kämpfe iſoliert war, hat in 


Tomaſchow ein reges Geſchäftsleben geherrſcht. 
Jeden Tag trafen zahlreiche Kaufleute aus 
Warſchau und Littauen ein, die alle hieſigen 
Warenvorräte gegen ſofortige bare Zahlung 
aufkauſten und in Laſtfuhren nach Warſchan 
brachten. In mehreren hieſigen Fabriken, die 

aus Warſchau Donezer Kohle erhalten hatten, 
iſt die Arbeit an mehreren Tagen in der Woche 
auf genommen worden. Die Gasanſtalt war 
gezwungen, infolge Kohlenmangel die Beleuch⸗ 
tung der Straßen einzuſtellen. Infolge a 
gut organiſterten Achſenverkehrs mit maria 
wurden von dort verſchiedene Bedarfsartike 
gebracht. Zucker und Naphtha fehlen nicht 
In den letzten Tagen haben hieſige Spekulan⸗ 
ten für Lodz Brot zu backen begonnen und da⸗ 
bei gute Geſchäfte gemacht. Die Geſchäfte ſind 
nur bis in die Dämmerungsſtunde geöffnet, 
weil des Nachts die Straßen nicht beleuchtet 
werden. Die Ordnung wird von der Bürger⸗ 
miliz, die ihre Tätigkeit wieder aufgenommen 
hat, aufrechterhalten. 


* 


er 


* 

N a Krosniewice. 5 
r. In der Gegend zwiſchen Krosniewice 
und Kutno fand dieſer Tage eine große Schlacht 
ſtatt. Das deutſche Militär war aus der 
Richtung von Wlockawek gekommen. Faſt alle 
Dörfer in der hieſigen Umgegend ſind ver⸗ 
nichtet. Durch die Kanonade Find die am 
Marktplatz gelegenen Häuſer beſchädigt wor⸗ 
den. Auch ſind einige Menſchenleben zu 
beklagen. 


* = 


E 
Klodawa. 


r. Seit drei Wochen iſt unſere Stadt von 

deutſchen Truppen beſetzt. Die Stadt paſſierten 

viel Verwundete, die nach Kolo gebracht wur⸗ 

den. Unter den Kriegsoperationen hat die 

Stadt nicht gelitten. N 
E 


8 = 
Kolo. 15 
r. Am Donnerstag. den 15. November, 
wurde unſere Stadt von deutſchem Militär 


beſetzt. Zwiſchen der letzten, aus ſechs Tſcher⸗ 
keſſen beſtehenden ruſſiſchen Nachhut und eini⸗ 
gen deutſchen Vorpoſten kam es in der Stadt 
zu einem Kampfe, unter welchem die Zivilbe⸗ 
völkerung nicht gelitten hat. Am darauffol⸗ 
genden Tage, Freitag, marſchierken viele deutſche 
Truppen durch die Stadt in der Richtung nach 
Klodawa. Am ſelben Tage wurde ein Orts⸗ 
kommandant, von Kelch, ernannt, der ſofort 
einige Verordnungen für die hieſtge Einwohner ⸗ 
ſchaft erließ. Unter anderen wurde der Preis 
für ein Pfund Brot auf 5 ¼ Kop. feſtgeſetzt. 
Außerdem hat die deutſche Militärbehörde die 
Kontrolle über die Mühlen in der Stadt 
und Umgegend übernommen. Die Ausfuhr von 
Lebensmitteln aus der Stadt wurde unterſagt. 
Hier wurde eine Zentralſtelle für Gefangene 
und Verwundete eingerichtet. In allen hieſigen 
Öffentlichen Gebäuden wurden Gefangene eiu⸗ 
quartiert. Die gefangenen Offiziere wurden f 
bejonderen Lokalen einquartiert. Das allgemeine 
Leben iſt gegenwärtig hier ein normales. Di 
Stadt hat durch die Kriegsoperationen u 
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be d e 
lich Paſſierſcheine nach verſchiedenen Städte 
und Ortſchaften verabfolgt. e 


Verordnung. 
Das Zentralkomitee der Bürgermiliz macht 
alf Befehl der Militärbehörden folgendes bekaunt: 

1) Es if verboten, mit Militärperſonen Ge⸗ 
ſpräche zu führen, 
9) Es wird anempfohleu, den Straßenverkehr 
üußerſt einzuſcheänken und nur auf den Bürger 
feigen zu gehen. f 
8) Es iſt verboten, ſich auf den Straßen an⸗ 
kulammeln und beſonders bei Truppendurch⸗ 
neren. 
9 Den Straßeuhändlern und Zeitungsver⸗ 
kiufern iſt es fireng verboten, ihre Waren 
bezw. Zeitungen Laut anzupreiſen. 
Diejenigen, die dieſer Verordnung zuwider 
handeln werden, unterliegen einer ſtrengen 
Beſtrafung. Die Mitbürger erſuchen wir um 
Anterſtüzung der Miliz bei der unbedingten 
Aufrechterhaltung der Ordnung. 

Das Zentralkomitee der Bürgermtliz. 
Lodz, den 7. Dezember. 


Schulnachrichten. Der Unterricht der 
Alaſſigen Tächterſchule von E. Warrikoff Wul⸗ 
Se 79, bginut am morgigen Donnerstag um 
9 Uhr. a 
Der Privatunterricht in den unteren Klaſſen 
Zirklerſchen Handelsſchule, Widzemska 103, 
iſt mit dem hentigen Tage wieder aufgenomme 
worden. - See 
Das Reife gepäck der ruſſiſchen Flücht 
nge. Wie die Nowoje Wremia meldet, hatte 
Berliner Siſenbahndirektion eine größere 
Menge Bagage ruffiſcher Untertanen, die bei 
Ausbruch des Krieges in Deutſchland weilten, 
Stockholm abgeſandt. Der größte Teil 
Bagage iſt nach Kiew, Alexandrswo, 
ſchau und Odeſſa adreſſiert und follte von 
holm nach dem Veſtimmungsert ad geſandt 
den. Ohne das Neſultat der mit Rußland 


1 
r. Jom Magiſtrat. Infolge Abweſen⸗ 
3 Präſidenten unſerer Stadt hat deſſen 
unktionen der Ratmann Herr Mirecki 


Zur Uuterſtüsung der Keſernißen⸗ 
lien. In der vorgeſtrigen Sitzung des 
gerkuratoriums zur Unterſtützung der Ne⸗ 
ſtenfamilien wurde u. a. deſchloſſen, die 
rauen und Kinder der hieſigen Reſerviſten 
Fuch weiterhin zu unterſtützen. Mit der Unter 
tützungssrteilung wurde bereits geſtern in 


da Kan die Abrechnungen über die bereits 
ſteiten Unterſtützungen beenden will, iſt es 
derlich, daß alle Reſerviſten⸗Frauen, die 
jetzt ihre Unterſtützungen noch nicht erhal⸗ 
en haben, ſich möglichſt bald im zuſtändigen 
Negter melden. 5 N ; 
Ek. Ünterfiltungen an unbemittelte 
Bnufleuie, Die Sektion zur Unterſtützung 
er unbemittelten Kaufleute und Fabrikanten 
im jädiſchen Wohltätigkeitsverein verteilt 
öchentlich gegen 1400 Rbl. an etwa 600 
milien. Bis jetzt wurden ſolche Unterſtützun⸗ 
in der Höhe von 7000 Röl. erteilt. 

. Von der Talmud⸗Tora. Der in den 
Schulen der „Talmud⸗Tora“ vor einiger Zeit 


aufgenommene Unterricht mußte bekanntlich 
Afolge der Kriegsereigniſſe unterbrochen wer⸗ 
den; nun wird er in der nächſten Woche wie 
der aufgenommen. 

1 

{ 


k. Seltene Verkaufsartikel. Auf den 
Sttaßen unferer Stadt werden ſeit einigen 
| Aigen Granatſplitter, Schrapnells und bar 
bleichen zum Verkauf angeboten. 
r. Zu Juß nach Warſchau haben ſich 
uthrere Perſonen auf den Weg gemacht. Ob 
& ihnen gelingen wird, heil dort anzukommen, 
wird die Zeit lehren. 
k- Für die Obdachloſen. Auf der Sta⸗ 
lion der Lodzer Fabrikbahn, wo fi bekannt⸗ 
i lic ein Militärhoſpital befand, find mehrere 
degeſtellen ohne Aufſicht. Könnte man dieſe 
Vegeſtellen nicht den Obdachloſen zugute kom⸗ 
den laſſen, deren es in Lodz eine ſo überaus 
Roße Zahl gibt? ö 
r. Krenze auf dem iſraelitiſchen Fried⸗ 
bofe. Während der letzten in der Umgegend 
zon Lodz ſtattgefundenen Kämpfe begruben dis 
nuſſiſchen Truppen gefallene Offiziere am den⸗ 
Eigen Stellen, wo fie von der Kugel getroffen 
wurden. Einige ſolcher Gräber befinden ſich 
auf dem iſraelitiſchen Friedhofe, wo Kreuze er⸗ 
üchtet wurden. 


0 k. Von der Sodzer Handelsbank, In ⸗ 
gute des geſtrigen katholiſchen Feiertages wur⸗ 
zan in der hieſigen Handelsdank keine alten 
50 in neue ausgelauſcht. Dieſe werden erſt 
am Donnerstag von 10 bis 12 Uhr vormittags 
Lieder umgetauſcht. N 

6 55 Paſſierſcheine nach dem Kaliſcher 
5 ir dernement. In Anbetracht deſſen, daß 


| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
inzelnen Revier der Miliz begonnen. 
| 
| 
Ä 
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Kaliſcher Gouvernements wieder 
iſt. bemühen ſich viele hier ſchon 
Zeit weilende j 


frei geworden 
Berfömen ana fett längerer 
> 1s jenen K 
bei der Lodzer Kommandantur 5 Pa ee 
no Kaliſch und anderen Städten und Orts 
ſchaften dieſes Gouvernements Die ifter 

eine ſollen heute „ Pafſfier⸗ 
50 17 ſollen heute in der Kommand autur ver⸗ 
a 5 gt werden. „Die betreffenden Perſonen 
wollen aus jenen Gegenden verſchiedene Lebens⸗ 
145 und andere Produkte, die aus Deutſch⸗ 
land bezogen werden und billig fink 5 un⸗ 
ſerer Stadt bringen. N NN 

K. Brückkehr nach Lodz. Geſtern und 

vorgeſtern kehrten viele Lodzer Einwohner, die 
vor einiger Zeit nach Czenſtochau, Bendzin und 
Sosnowice gefahren ſind, nach Lodz zurück. 
. K. Bereinigung der Lazaretts. Sämt⸗ 
liche Heinen Lazaretts in unferer Stadt Wur⸗ 
den liquidiert und die Kranken nach dem Ho⸗ 
ipital des „Roten Kreuzes“ überführt. 

K. Werabfolgung von Dafftericheins, 
Am geſtrigen Tage wurden von der Kom⸗ 
A andatur noch keine Paſſterſcheine verabfolgt. 

k. Zufuhr von Produkten. Vorgeſtern 
wurden aus Warſchau über Tomafıhow acht 
Fuhren mit Produkten nach Lodz gebracht. 


k. Eintreffen der deutſchen Teldpoſt. 
Geſtern früh traf die deutſche Feldpoſt in Lodz 
ein, welche für das deutſche Militär Pakete 
Briefe und Zeitungen brachte. 

k. Beerdigung von Soldaten. Im 
Verlauf des geſtrigen Tages wurden in der 
Umgegend von Lodz auf den früheren Schlacht 
8 die Leichen der gefallenen Soldaten be⸗ 
erdigk. 5 N 

r. Vom Han dwerkerklub. Die bei die⸗ 
ſen Verein, Zawadzkaſtraße Nr. 5, beſtehende 
Lebensmittelſektion hat nach kurzer Unter⸗ 
brechung ihre Tätigkeit wieder aufgenommen 
und mit der Verabfolgung von Brot an die 
Mitglieder des Vereins begonnen. 

r. Ziguidierung der Teleyhon⸗ Wache. 
Infolge der Beſetzung der Umgegend unſerer 
Stadt durch beutſches Militär wurde die |. Zt. 
auf Verfügung der ruſſiſchen Militärbehörde 
eingeführte Milz zur Bewachung die unſere 
Stadt mit den verſehiedenen Städten und Ort⸗ 
ſchaften der Umgegend verbindende Telephon ⸗ 
linie liquidiert. 

r. Ban der Zürgermiltz. Die 
des 14. Reviers des 3. Bezirks der 
miliz iſt nach der Wschodniaſtraße Nr. 37 übers 
tragen worden. Die Miliz genannten Bezirks 
hat an der Konſtantinerſtraße Nr. 30 ein zwei⸗ 
tes Büro eröffnet, in welchem heute die Tätig⸗ 
keit aufgenommen worden iſt. — Während der 
letzten zwei Tage wurden von der Bürgermiliz 
in mehreren Gegenden der Stadt größere 
Milchvorräte bei Kaufleuten und Bäckern und 
bei letzteren auch außerdem noch Brot konſts⸗ 
ziert, weil fie für Schrot mehl 30 RhbL und 
noch mehr per Sack zahlten. Die Bürgermiliz 
hat daher die Verkäufer dieſes Mehls wegen 
dieſer hohen Preiſe zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen, ebenſo auch einige jener 
Bäcker, weil ſie für ein dreipfündiges Brot ſich 
ein Preis von 15 Kop. haben zahlen laſſen. 
Die Bürgermiliz fahndet gegenwärtig auf alle 
Perſonen, die die Preise für verſchiedene Le⸗ 
bensmittel künftlich in die Höhe zu ſchrauben 
ſuchen. 


r. Die Bürgermiliz des 2. Bezirks er 
ſucht uns, das die Nowomiejskaſtraße paſſte⸗ 
rende Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
die Anſammlung von neugierigen Volksmengen 
auf dieſer Straße zu verhüten, weil ſolche An⸗ 
ſammlungen von der deutſchen Militärbezörde 
ſtreng verboten find. Gegen die Zuwiderhan⸗ 
delnden werden ſeitens der Bürgermiliz die 
ſtreugſten Reprefſivmaßregels ergriffen. 


Kanzlei 
Bürger⸗ 


r. Den hiefigen Revierämtern der Bür⸗ 


germiliz werden auch weiterhin Gewehre, 
Torniſter, Patronentaſchen, Munition etc., die 
in der Umgegend auf dem Schlachtfeldern auf⸗ 
gefunden worden find, vom Publikum abge⸗ 
liefert; dieſe Sachen werden der deutſchen 
Kommandantur zugeſtellt. 

Spende. 
Kranzes auf das Grab des verſtorbenen Herrn 
Großinduſtriellen Theodor Steigert ſpendete zu 
Gunſten der Obdachloſen Herr Theodor Seiler 
und Frau 10 RL — Innigen Dank für dieſe 
Spende! Paſtor J. Dietrich. 

X. Heſchädigte Häuſer. Während des 
Bombardements der Stadt in den letzten Tagen 
wurden im ganzen 80 Häuſer beſchädigt, außer 
der Häuſer in den Vorſtädten und der Kirchen, 
von denen am meisten die Kirche in der Alt⸗ 
ſtadt, wo die Saketſtei beſchädigt wurde, ge⸗ 
Kitten hat. 


* Dom Wohltätig keitsverein. In 
der am Freitag ſtattgefundenen Verſam mlung 
des Vereins wurde beſchloſſen, ſich an die 
Wohltäter des Greiſenheims zu wenden und zu 
bitten, auch diesmal wieder für die am 21 
Dezember um 5 Uhr nachmitkags ſtattfindende 
Weihnachtsbeſcherung für die Inſaſſen des 
Heims Geſchenke zu ſtiften. Die allgemeine 
Not hat auch im Greiſenheim ſich fühlbar ges 
macht. Den Benfionären mußten die Rationen 
verkleinert werden. Die kleinſte und beſchei⸗ 
denſte Gabe derer, die jedes Jahr unſeren 
Greifen ein Weihnachtsfeſt bereiteten, wird mit 
dankbarem Herzen angenommen werden. Alle 


Weg nach den verſchiedenen Gegenden des diejenigen, die fig ſtets um die Sache ber 


(Eingeſandt.) Au Stelle eines 
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Von der hieſigen Bürgermiliz wurde 


Wo bliätigkeit verdient gemacht haben. 


berzlichſt eingeladen. an der Weihnachts⸗ 


beſcherung teilzunehmen. 

r. Kenfisziert wurden von der hieſigen 
Bürgermiliz bei einem gewiſſen Bereſch 
Satzmann 3 Flaſchen Wein, die derſelbe au 
der Ecke der Petrikauerſtraße und dem Neuen 
Ringe zum Verkauf anbot. 


r. Raubüberfälle. Geſtern um 3 Uhr 
nachmittags wurden die Pabtanicer Kaufleute 
Kaszewicz und Juſefowicz, die nach unferer 
Stadt gekommen waren und bier mehrere 
Side Salz. ſowie Summiſchuhe eingekauft 
batten, auf der Rückſahrt auf der Pabianicer 
Thauſſee in der Nähe der Leonhardt'ſchen 
Jabrik von drei Banditen Aberfallen und ihrer 


Waren beraubt. Die Bürgermiliz iſt von 
dieſem ſtauhüberfall in Kenntnis geſetzt 
worden. 


E. Bevorſtehende Zufuhr van Mehl. 
Vorgeſtern find mehrere hiefige Kaufleute nach 
Lowicz, Glowno und Lenczyca gereiſt, um von 
dort Mehl nach unſerer Stadt zu bringen. 
In Lowicz befinden ſich größere Vorräte an 
Mehl. Die Preiſe ſind normale. Infolge 
deſſen iſt zu erwarten, daß man bereits in 
den nächſten Tagen größere Transporte von 
Mehl bringen wird, zumal die Mühlen jener 
Städte und Ortſchaften, ſowie der Umgegend 
Tag und Nacht im Betriebe find, Hiedurch 
dürfte auch bald der in unſerer Stadt 
herrſchende große Mangel an Brot be⸗ 
hoben ſein. 


k. Ates zahlung der Gehälter an die 
Glementarſchullehrer. Am Montag abend 
fand eine Verſammlung der Lehrer der ſtäd⸗ 
tiſchen Elementarſchulen ſtatt. Der Sekretär 
des Magiſtrats Herr Pachenski teilte mit, daß 
das Zentral⸗Bürgerkomitee die Auszahlung der 
Gehälter an die Lehrer dieſer Schulen infolge 
Mangel an Mitteln abgelehnt habe. Da die 
Lehrer dadurch in eine ſchwierige Lage gera⸗ 
ten, ſo wurde beſchloſſen, eine Deputation en 
das Zeutral⸗Bürgerkomitee abzuſenden, die in 
dieſer Angelegenheit unterhandeln ſoll. 

T. Geflügel⸗ und Siertransporte nach 
Scdz. Nach einer Unterbrechung von mehre⸗ 
ren Wochen wurden vorgeſtern aus Sulejow, 
Radoszyca, Przedborz, Sarnom und verſchie⸗ 
denen anderen Städten und Ortſchaften per 
Achſe größere Transporte von Geflügel und 
Eiern nach unſere Stadt gebracht. 


r. Heimreiſe. Im Verlaufe des vor⸗ 
geſtrigen Tages find mehrere Hundert Perſonen, 
die vor einigen Wochen in geſchäftlichen und 
anderen Angelegenheiten aus Czenſtochau, 
Nowe⸗Radomsk, Wleclawek, Kutno, Lowicz 
und anderen Städten nach Lodz gekom men und 
infolge der Kriegsoperationen gezwungen wa⸗ 
ren, länger hier zu verweilen als fie beabſich⸗ 
zigten, nunmehr wieder abgereiſt. 

r. Atzsgebobenes Hazardſpielerneſt. 

7 air 
wiſſer Wolf Zelwer verhaftet und zu 14 Ta⸗ 
gen Arreſt verurteilt, weil er im Hauſe Srednia⸗ 
ſtraße Nr. 9 Zuſammenkünfte von Karten⸗ 
Hazardſpielern arrangierte. Bei einer im ges 
nannten Hauſe vorgenommenen Reviſion find 
gegen 60 Perſonen verhaftet und eine Menge 
Karten, ſowie Bargeld deſchlagnah mt worden. 


Das „Kaſino“ Zelwer's wurde unverzüglich 
geſchloſſen. 
r. Feſtgenommener Taſchendieh. Von 


der hieſigen Bürgermiliz iſt in dieſen Tagen 
ein langgeſuchter Gauner und Taſchendieb ver⸗ 
haftet worden, der beſonders in den vornehme⸗ 
ren Kreiſen ſein lichtſcheues Handwerk eifrig 
betrieb. Der Hochſtapler namens Peſach Lew⸗ 
kowicz War bei ſeiner Verhaftung hochelrgant 
gekleidet. Außer 50 Rhl. bares Geld, die man 
in ſeinen Taſchen vorfand, wurden ihm noch 
100 Abl. in bar abgenommen, die nach langem 
Suchen in ſeinem Hemd eingenäht vorgefunden 
worden ſind. Der Gauner iſt ſchon mehrmals 
von der Polizei vorbeſtraft. 

r. Wegen Wucher iſt der Mehlhändler 
Iſrael Krauſe, Puln ocnaſtraße Nr. 21, von 
der Rechtsſektion des zweiten Bezirks der Bür⸗ 
germiliz zu einer Geldſtrafe von 25 Rubel 
verurteilt worden. Er halte dem Bäckerei⸗ 
beſitzer Eljasz Keller, Konſtautinerſtraße 45, 
obwohl dieſer von ihm ein größeres Quautum 
Kornmehl kaufte, dasſelbe zu dem hohen 
Preiſe von 37 Rbl. pro Sack berechnet, 


r. Diebſtähle. Der Bürgermiliz find im 
Laufe der letzten Tage folgende Diebſtähle zur 


Anzeige gebracht: 1) Im Galanteriewaten⸗ 
Geſchäft von Zysma Sobol wurde in der 


Nacht von Sonnabend auf Sonntag ein Ein⸗ 


bruchsdiebſtahl verübt und dabei verſchiedene 
Waren geſtohlen; 2) einem gewiſſen Abram 
Mendel Warſchawske ftahl der berüchtigte 
ieb Sieſan Rozicki vom Bobenraum des Hau⸗ 
ſes Petrikauerſtraße Nr. 19 Weißwäſche. Dem 
Diebe, der bereits feſtgenommen worden war, 
gelang es, ſich aus den Händen der Milizian⸗ 
ten zu befreien und zu entfliehen: 3) in dem 
Kolonialwarenladen von Leibuſch Hanchos, 
Zawadzkaſtraße Nr. 12, wurde in der Nacht 
von Montag auf Dienstag ein Eindruchs⸗ 
diebſtahl verübt und verſchiedene Waren ge 
Kohlen. 
* Plötzliche Erkrankung. 
nachmittag erlitt im Hauſe Bx. 75 
Wulczanskaſtraßze die 30 Jahre 


Geſtern 
an der 
alke Frau 


werden 
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ſelbſt als die Brücke fertiggeſtellt war, 
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eines Arbeiters Antsuing Walczek 
Blutung. Ihr Zuſtand iſt ſehr ern 
erſte Hilfe erteilte ihr ein Arzt der 9. 
ſtation. 

fälle. Am Montag Lacht 
braunte fi im Hauſe Nr. 48 au 
ſtraße der 3 Jahre alte Sohn eines 
Jan Klogoforski an einer heißen & 
linke Haud. — Im Haufe 9 2 
ſtraße verletzte ſich der 37 J 
gungsloſe Arbeiter Szezepan Szmigrodze 
Holzhacken die Ferſe des rechten 
Dienstag vormittag verbrühte fi 
Nr. 17 an der Zelazuaſtaße die 15 Seh 
Tochter eines Arbeiters Weronika Zbrozek 
heißem Waſſer den Kopf und der Leit 
der Ecke der Petrikauer⸗ und Ziegelſtr 
mittags der 12 Jahre alte Sohn eines 
Joſek Sieradzki von einem Wagen über 
daß ihm die rechte Hand gebrochen 
Am Hauſe Nr. 68 au der Brzezinsk 
Rachmittags die 37 Jahre alte Frau eine 


on 


In einer Londoner 
dieſer Tage ein Führer für 
Männer der die Anweiſung zu geld 
ſchweren Kuuſt eine Frau zu beherr 
Ratſchläge, wie man eine Fran olü 
kanu, enthält. Als beſenders 5 
ſeie n hier einige Regeln wiedergege 
vor allem die Illuſion aufrecht, and fer 
bemüht, als Ehemann deiner 
wie du es vor der Hochzeit geweſen 
denke, daß das neue Leben, das für! 
eine Epiſode if, für fie eine vollftän 
wälzung ihrer Gedenken und Gewohnge 
dentet und ein unenkdecktes Land i. Habe 
her Nachſicht mit ihr. Sage ihe gelegen 


N 
Frau zu 


daß du fie lieb haſt. Sie weiß es zda s, 
fie hört es gern, und laß ihr dies 
ſelbſtverſtändlich gelten. Beginge alles 


Maße, als da es fortzufetzen imſtande 
dies gilt beſonders bei Geldangelegengeiten 
verletze fie nicht dadurch, daß du Fe um 
bitten läßt. Du mußt dafür ein gewiſſes 
gefühl deſitzen, denn die Geldfrage iſt der 
kächlichſte Streitprukt in den meiſtes 5 
Sei in Kleinigkeiten aufmerkſam. Ei 
Roſe Fans eft den ganzen Tag verſch 
Mache ihr von deinen Sorgen ebenſs wie r 
deinen Freuden Mitteilung. Zwei 

Mühſeligkeiten leichter als einer. S! 
deine Frau und nicht deine Schwester, ur 
liebt dich. Du biſt ihr das ſchuldt 

wird imſtande fein, dir manchen ( 
erteilen zu können. Erkrage gelegen 


28 
& 
Br 


müſſen weinen. 


Beſchäme ſie 
öffentliche Kritik. 


Hast du an ihr es 


es nicht ertragen willft, auch von ihr gele 
lich geneckt zu werden. Behaudke 
einen Kameraden oder einen Freund, 
giß niemals, daß fie vor allem ein 


Die Frau im Dienſte der Tech 
Im „Engineering Record“ von April 
Mai 1914 werden intereſſante Beiſpiele 5 
riſcher Brückenbauten abgebildet, welch 


Eingeborenen Kanadas ohne bewußte Her 
der modernsten Konſtruktionsprinzipien, abe: 
vollem Einklang mit ihnen aufgeführt Ba 
Dieſe Brücken waren für die Jadiauer e 
gutes Geſchäft, und H. J. Kambie, der 

Vorarbeiten für die Canadian Pacific Ratte 
zu leiten hatte, berichtet, daß ihne 8 
pro Kopf ſeiner Mannſchaft für Paſſierer 
Brücke abgenommen wurden. Holz bildete 
einzige Baumaterial; erſt als 1867 Tek 
phendrähte in der Nähe gelagert Wurde 
nutzte man fie zur Verſtärkung der Trag 
Groß war das Mißtrauen, das denz 
diſchen Mat erial entgegengebracht wur 


ſich die Väter des Stammes nicht 5 
ſchließen, ſie dem Verkehr zu übergeben; 
ſchickten nun ihre Frauen auf die Bei 
erſt als unter dieſer holden Laſt die ge 
Kataſtrophe ausblieb, durfte mäuniglieh 
Bezahl ung paſſieren. De 


De} 


big. Rbl, 20,000 empfehlt 
J. Peiersilge’s Papier: 


1235 Peirikauer-Strasse 123 
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Feuilleton. 


Favoritin. 


Noman 
von 
Eruſt Georgy. a 
(Nachdruck verboten.) 


51) 
Irenes Herz klopfte bei der Ausſicht, mit 
Randen auf ſeinem Schiff beiſammen ſein zu 
dürfen. Sie hatte auf der Jacht ſchon wenige 


— 


Stunden verbracht. Nun aber, ſeitdem fie 
jeine heimliche Verlobte war, würde fie das 
Slück erſt genießen können. Er war lo zart 
im Erfinden von Aufmerkfamkeiten. Was 
würde er heute erfinnen ? — Geſtern bei Van⸗ 
ſakins hatte ſie ihn zum erſten Male ſeit der 
Ausſprache wiedergeſehen. Sie war entſetzt, 
wie bleich und verſtört er ausſah. Nur das 
Lächeln, mit dem er ſie begrüßte, war das 
alte geweſen. Er reichte ihr einen Strauß 
künſtlich getriebener Kornblumen, die mit 
einem Kranz Maiglöckchen umgeben waren. 
Auf ihr erfreutes: „Dank, o, vielen Dank!“ 
ſagte er: 


„Kornblumen gab wohl Ihr Vater Ihrer 
Frau Mutter 


ſtets ? Nicht wahr, jo ſagten 
Sie doch?“ . 
„Es find meine Lieblingsblumen!“ ent⸗ 
gegnete fie errötend. Er 5 
Da hatte er ſich über ihre Hand gebeugt, 
ſte zart geküßt und ihr zugeraunt: „Korn⸗ 
blumen bedeuten Treue, Irene! 
an mich, und harren Sie vertrauend aus! Ich 
muß mich und andere zuerſt befiegen, ehe wir 
glücklich ſein dürfen!“ ee 


Peipnaß 


Sübſche 


erhält jeder Käufer 


i ; Puppen⸗Schürzen 


gratis. 


Ehle ls 
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Puppen- Schürzen 


‚aus Platten, Eintahrten aus Granit, 
‚mach den Vorschriften des 


Blöcken, 
verlost. 


. ae Be 
Kryſtall⸗, Matte, Mouſſelin⸗, Ornamen 


Gla 


ferner: Portl. Cement, 


die Baumaterialien · P R 
u. Bauglas handlung | 


See Puſta- und Nikolajewskaſtraße (eigenes Haus) Telephon 11-59. 


exanzgeberg. Pelerſilge 3 Erben 


. he nit nm ou m 


1 Sie hoffte, daß er ihr heute dieſe ſond 
ı Worte deuten würde. er 


Glauben Sie 


gratis!!! 


find ein nützliches 


Empfehle in allen Sorten eine reiche 
Answahl Neuheiten zu foliden Preiſen. 


Nr. 66 Dluga · Strafe Nr. 66. 


Radwanska Strasse Nr. 26, Teleph. 17-91. 
Asphalt- und Betonarbeiten sowie Dachdeckerei, 


. 5 9 


. t-, Katedral⸗ und Farben⸗ 
s 2, Nob: und Draht⸗Glas für Dach⸗Verglaſungen, 
Stuck⸗Gyps, Chamotte⸗Steine, 
Cham. Mehl, Cham. Backofen platten u. ſ. w., empfiehlt 05497 


Irene hatte ihn nicht weiter fragen können. 


„Gut, Maminka!“ fagte fie zerſtreut. „Ich 
werde heute das Reiten laſſen und kieder die 
kleine Aquarell⸗Studie im Park vollenden. Das 
Licht iſt io ſchön!“ i 

„Ich darf wobl Julias Schränke ordnen? 
Ich habe es ihr verſprochea, Frau Baronin!“ 

„Gewiß, Mademoiſelle !“ antwortete dieſe. 
„Sie, liebe Alexandra Michailowna, fahren 
wohl mit mir in unſer Krankenhaus und in die 
Krippe? Es iſt ganz gut, wenn wir die bei⸗ 
den Oberinnen wieder einmal kontrollieren!“ 

„Ich wollt Sie längſt darum erſuchen, teure 
Marianne! ſagte die Jefkin. „Ich bitte nur 
um eine Stunde Auſſchub, da ich mir den Vater 
Gregor aus dem Kloſter berbeſtellt habe. Der 
Weg iſt ſo weit. Ich möchte nicht, daß er ihn 
umſonſt mache!“ e 

„Natürlich, ich verſtehe das, meine Liebe! 
Ich habe ſelbſt noch eine Anzahl Briefe zu 
ſchreiben,“ meinte Frau von Scherlin. „Unſere 
deutſchen Verwandten, beſonders mein Bruder, 
denkt ſonſt noch, ich bin womöglich tot!“ 

Alle erhoben ſich und jeder ging an ſeine 
ſelbſtgewählte Beſchäftigung. Marianne hatte 
noch mit dem Gärtner wegen neuer Teppich⸗ 
beete vor dem Haufe eine Unterredung nötig. 
Sie begab ſich in den Garten. Es war inzwi⸗ 
ſchen beinahe elf Uhr geworden. 2 

Während fie mit dem Gärtner ſprack, horch⸗ 
ten beide plötzlich auf, denn das Heranraſen 
eines Wagens unterbrach die allgemeine Stille. 


B Beſuch?“ ſagte fie fragend und trat etwas 


vor, ſo daß fie die Einfahrt überſah. „Das iſt 
doch der Herr Baron?“ rief ſie ängſtlich. Der 
alte deutſche Gärtner beſtätigte es. N 
Tödlich erſchreckt, daß der Gatte, dem jetzt 
jede Minute koſtbar war und dem der Tag ſo⸗ 
gar zu wenig Stunden hatte, 


erbaren | gegen. 


ſchon vormit⸗ | wollte, nicht gekommen wäre, 
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tags ſtatt abends heimkehrte, eilte ſte ihm ent⸗ 


Auch Irene, dle dem Vater hakte kommen 
ſehen, ftürzte entſetzt hinzu. Eine Wiederkehr 
des Barons, der vor kaum zwei Stunden fort⸗ 
gefahren, war noch nie dageweſen und daher 
unerhört! 


Scherlin ſprang aus dem Wagen. Er las 
von den Mienen der Damen ihre Beſtürzung 
und wirkte beruhigend. Jedoch ſein eigenes 
Antlitz war irotz der Wärme und des Schweißes 
kreldeweiß. i 

„Was ift denn geſchehen 9” ſtammelte die 
Baronin. Si 
„Nichts Geſchäftliches!!“ entgegnete er. 
„Kommt nach dem un da werden wir 
am ungeſtörteſten fein !“ | 

Schweigend eilten fie durch den Park. Scher⸗ 
lin wiſchte ſich die feuchte Stirn. 8 

In dem kleinen Häuschen war es kotenſtill. 

Alle drei ließen ſich matt und Angftlih in 
die Korbſtühle fallen. 

„Foltere mich nicht, Bertold, ſprich!“ flehte 
Marianne und rang die Hände. a 

Er ergriff ihre Rechte. „Ruhe, Geliebte, 
Ruhe! Wir müſſen überlegen!“ 

„Aber was iſt denn?? 


„Es — ich — fie — alſo —: Baby iſt 


ſpurlos verſchwunden!“ ächzte er und lüftete 


den Kragen, als ginge ihm der Atem aus. 

„Spurlos — verſchwunden 2“ wiederholte 
die Mutter bang, verſtändnislos. 

„Julia, unſer Baby ?“ fragte Irene ſtarr. 

„Ja! Als ich in das Kontor komme, läßt 
ſich Schiſchky, Annelieſes Hauschef melden. Er 
bringt mir einen Brief von unſerer Tochter, 
in dem dieſe anfragt, wann ſie mich ſicher in 
Peterhof in einer wichtigen Angelegenheit 
ſprechen könne. Sie wäre ſehr erſtaunt, daß 
Julia, die fie ſchon vor vier Tagen beſuchen 
und daß auch 


ichläge, 


5 Antritt eine 


5 Ales Geld 


Fahre 
10. 


—— a OEEERNG 


iller, 


gratis!!! 


der 


Borten aus, 
Magistrats 


Fass |etißte, 


OTAHATS 


Dr. E. Sonenberg, | 
ift zurückg kehrt. 
Hant⸗, Haruorgane und 
veneriſche Krankheiten. 
Zielona Straße Nr. 8. 
Sprechft. v. 11—1 u. v.4—7 / Ur. 


Hebamme, 
empfängt Kranke, erteilt Rat⸗ 
Diskretion 
Undemittelten Preisermäßigung. 
Sluwnaſtraße Nr. 31, linke, 
2. Sifisine, 1. Stock. 


Seſucht wird zum foforligen 


Uirtin 
für ein Hoipital für Verwundete. 
= 1 Berorzugt werben ſolche, die Ahr 
liche Stellungen ſckon bekleide: 
3 baben. Zu erfragen Emilienſtraße 
Nr. 18, Wohnung 2. 


wird gekauft. Dlugaſtr 
Nr. 103, W. 17, p. 3-6" 


Donnerstag, 
d. Mis. nach 


z Breslau, 
Dresden, Leißzig. 
Sendungen von Briefen, Geld eic. 
Näheres: Giuwnaſtr. 27, W. 33. 
(deutſcker Christ). 


Verkäuferin, 
erkänferin, 
3 Banbeöipraien mäglig, 
bei Gakwianow, Peirikaneritr. 
Nr. 69, geſucht. 2 


Möbel 
verkaufe abreiſehalber billig, und 
zwar: Schrank, Ottomane, Betten 
mit Matratzen, Kredenz, 
Trumeau, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel. Niko⸗ 
lajewskaſtr. 40, W. 2. 


Wichtig für Damen 
und Mädchen, 2588 


die das Zuſchneiden gründlich und 
ſchnell erlernen wollen, bei der 
heutigen fritiſchen Lage, der ganze 
Kurſus für 10 Rubel. 
und Mäntel von 5 Abl. an. und 
Kleider von 2 Rubel an, werden 
dort geſchmackcoll verfertigt. Ge⸗ 
ikragene Sachen werden wie nen 

umgearbeitet bei P. H 
Gluwnaſtraße Nr. 31, Wohn. 55, 
Offtzine rechts, 1. Eingang 1. Et 9 


fand Peiprunbgb 
 Ayseeirem 
Ho re pab 80 nerhrnla- 
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zugeſichert. 


260058 


9511 


den 


übernehme 


26185 


. Waagen⸗Fabril 


eibliſch, 5 
1 aller Syſteme, 


Ernest ala 


Lodz, Pekrikaner-Str. 58. 


2617 


Koftüme 


‚Une Parisienne 
chercha le logement et 
Lentretien pour legons. 
Oſtres par serit au bureau 
de ce journal sous B. D. 


Hauser, 


amen⸗ 5 

Herren⸗Hüte 
5 moderniſiert nach d. nenſten Jacons, 5 
j I Pohanel, 


ſowie 


Nin. 


= 2582 Aubrzejaſtr. 4. 


— —— —— ——— 


Kahan & Spiegiel, 


80, Fetrikauer- Str. Ne. 80, 


empfehlen sich zur 


E Teste Preisel 


Die Bürsien- und Pinselfabrik v 
Caesar Malz, 


empfiehlt in unzweilelhaff grässier Auswahl Bürsten für die Toilette, den Ha 
41 und Fabriksbedart in bekannter Güte, ferner die Hanssien Teppichkahrmazehl 
und Frefiisrkärsien, sowie alle Sorten Finssl für Kunst und Industrie im 
gros- und Detailvarkauf zu den konkerraenziss billigsten Preisen, 05 


und Kord-Lager 


Ireue nichts von ſich hören ließe! Ich d 
ich traue meinen Augen nicht und 
Schiſchky, oß denn Baby nicht in Peterhof 
Er iſt erkannt und verjichert mir das 
genteil. Die Talſache iſt, daß Julia nicht 
und nicht dort iſt. Schon ſeit vier Tagen 
ſckwunden! Wo iſt fie aber?" 

Die beiden Zndöreriunen ſehen ſich an, 
köunten ſie das Bernommene nicht beg 
Beide find gleich. „Ja, aber die Lebrau 
doch erzählt, das fie Iulia dis uach der S 
Peterhof gebracht und dort ſelbſt in einen 
ſpäuner geſetzt, der die Kleine zu Rs 
bringen ſollte,“ ſagte die Baronin kaum 
Ihre erregte Phantaſie zauberte ihr ſofort ſe 
Tide Bilder vor. Sie dachte au den 
— das junge Geſchöpfchen allein in dem 
— an Mord — — 

ole Mademoſſelle!“ befahl der Baron 
Sie raſte davon und kam mit der 
ieder. 
1 Zuerſt war dieſe harmlos und un 
Dann ſchaute fie erſtaunt von einem zum at 
und erblaßte. N 
Scherlin blickte ſie j drohend an und 
ſtellte ſie einem Verhör. Sie antwortete 
und knapp. Nicht eine Silbe war anders ais de 
ihren früheren Ausſagen. 3 
hr Kopfſchuteln ging die ſchlaue Intrizantu 
fort, als man fie enkließ. Kein Menſch fah d 
hämiſcht Lächeln auf ihrem Geſichte. 
„Was tun? fragte Irene. 
Der Baron blickte ſtarr nachdenkend vor 
hir. Seine Gattin weinte verzweifelt. 
„Papa, kaunſt On Fiedorow nicht auf 
Suche ſchicken und die Polizei aufbieten? ſch 
die Tochtur vor. en 
„Mein Kind! Mein füßes, geliebtes 
iſt tot!“ jammerte die Mutter. 


\ Bortfegung folgt 


. Waren besfrennmmigrfiar Fabrikant 


— Yon — 


Nee 


Petrikauerstr. Nr. 12 
Telephon Nr. 21-9 


Andrzeja⸗ötraße Rr. 1, 
Telephon N. 3, 


empfiehlt  Geilon- Reuhel 
Itter, Geuver-God- Bald 
| Marinarlen » Anzüge, 1 
J Gihüler- und Kinder⸗ Aua 


Große Auswahl in in 
ausländischen Stoffen ſtets 


